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Reichste Auswahl i« allen
Abteilungen:

Herren-Artikel
Trikotagen
Schürfen und Wische
Hitzen und öesütze
Kuy- nnd Mollmren.
Weiß- und Kanmmllwareu
Damen-Kleiderstoffe
Seidenstoffe:: Samte
Gardinen und Decken
Teppiche:: Linoleum
Bettfedern und Betten.

I-MäMer , klorrdeim
Größte Kpezial -Abteilung in

Acrmen - und Kinder -Konfektion.
Fortwährender Eingang von Neuheiten.

Einzelne Modelle und Reisemuster zu sehr niedrigen Preisen stets vorrätig.
Weiße

Wen ms CeiöenW
von 18 .oo bis 1.25 Mk.

Keinen Paletots
von 18 .oo bis 3 .50 Mk.

Wollstoff Kleider
von 78 .00 bis 18 .00 Mk.

Costiime
von 85 .00  bis IS .«» Mk.

Musseline-Blusen
von 12 .00 bis « 5 Pfg.

Keinen Costiime
von 2S .oo bis 7? 5 Mk.

MoOlink-Klkidtt
von 38 .oo bis Ik .oo Mk.

Paletots
von 36 .00 bis 3 .75 Mk.

Stidtn- «. 7 7' '
von 32.00  bis 4.75 Mk.

Keinen-Pöcke
von 12.50 bis 2.75 Mk.

Hanswaschkleider«Ä"
von 12 .so bis 6.25 Mk.

Costüm-Pöcke
von 36 .00 bis 2.25 Mk.
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Fr. Seufer, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küchen-, Kode- nnd Krtt
—Masche

für Ausstattungen, Hotels, uuv Restaurants zn
Fabrikpreisen.  Nameneinwebunge « kostenfrei. Bemnstertr
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llmsrik
von

älllverpsv
mit 12000—19000 tv»8 xro888i>
v »ppvIsedra »kou - v »W»k«,?a ckt«

Ur8tk!a88lx« 8vkitks. —
krvlsv. — VvrLiiMvU« Vvrpkwx-
»lljs. — >dkg,lirt«n ^Sctisnttt«!'
8«w«1ag8 nnod Mv -Vork, 14täx
0onller8l »g8 »soll vootou.

HvtiKuvtt beim .-.Fkltt».'» !
kKstvi », Kaufwav,-
i» Neutttbürk.

artig vlrä Urnen bei einemVersuck 6ie Erkenntnis
kommen, nassür. üontners

„lligrin"

Wvdeeflsdletten
^ Zctiütren Sie vor

Nach dem Rauchen hinter»
bleibt stets ein kratzendes Ge¬
fühl im Halse und ein unan¬
genehmer Geschmack im
Munde. Beides wird erfolg¬
reich bekämpft durch reget-
mäßigen Gebrauch von Wy-
Vert-Tablette « gleich nach
dem Rauchen. Raucher führen
daher stets Wybert-Tabletten
bei sich. Vorrätig in allen
Apotheken ä Mk. 1.—.
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in verschiedenen Posten gegen
I. Hypothek sofort und Pr. 1.
Juli auszuleihen.

Schätz.-Urkunden erbittet
Gustav Iriotllviii

(Hypotheken),
Sinti gart.  Eberhaidstr . 23.
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Eine durch jähen Brandfall
geschädigte Fran sucht in Bälde
in der Not ein

Inrlehen ven15- Mk.
gegen gute Sicherheit und wäre
ihr dadurch aus der größten
Not geholfen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Wenn Sie
nicht essen können, sich unwohl fühlen,
bringen Ihnen die

ärztlich erprobten -Mg

Kai sor 's

Vom Sellien vdlllmllsk
nickt ru untersebeillen
1liier Ms ricü suk us . 6 ^ .

Pscffkmü«!-kirmklik«
sichere Hilfe. Sie bekommen guten
Appetit , der Magen wird wieder
eingerichtet und gestärkt.

LW- N«ket SS Nfg. "Mg
Zu haben bei:

Wilh. Kieß in Neuenbürg, Krz.
AndräS jr. in Neuenbürg,
Wilh. Rantzer, Wildbaderstr. 213
in Neuenbürg, Wilh . Tränkler,
Apotheke, in Herrenalb , Wilh.
König in Herrenalb , L. Käser
in Herrenalb , Joh . Barth in

Niederlagen : Birkenfeld : Karl Höfen , Kr . Wnrster in Calm-
Lötterle,  Handl . ; Höfen a/E . : bach , Wilh . Locher in Calmbach,
Alb . Stegmaier,  Kaufmann ; Emil Wnrster in Langenbrand,
Schwann: Alois F ries,  Kaufm. Albert Stegmaier in Höfen.

Am Montag  de » 29. Mai ds. As.»
vormittags8 Uhr

bringe ich in Calw im Gasthausz. „Löwen"
einen große « Transport

ttftklHgtt Milchkühe, trächtiger Kitze nutz
trächtiger Mim«, schöner Stiere, mmter

einige schöne Pnnr Zngchen
zum Verkauf,  wozu Liebhaber freundlichst einladet

k̂ udin Veit
aus Rexin gen.



Mürllemberg.
Die alten 50 -Pfennigstücke . Der Bundes¬

rat hat in seiner letzten Sitzung am Donnerstag einen
Beschluß gefaßt, der den Zweck verfolgt, die bereits
seit dem Oktober 1910 außer Kurs gesetzten 50-
Pfennigstücke aus dem Umlauf zu entfernen. Trotz¬
dem für diese Münze eine zweijährige Einziehungs-
srist gesetzt war, find auch heute noch in nicht geringer
Zahl Stücke im Umlauf, wodurch die Geldempfänger
an öffentlichen Kassen und Banken der Gefahr aus¬
gesetzt sind, Verluste zu erleiden. Auf Antrag der
Reichsbank sind nunmehr die öffentlichen Kaffen
angewiesen, alle zur Vorlage kommenden 50-
Pfennigstücke durch einen Einschnitt zu kenn-
zeichen. Der Einzahler erhält also eine am Rand
eingeschnittene Münze zurück, die hierdurch ohne
weiteres als außer Kurs gesetzt erkennbar ist.
Eine gleiche Maßregel ist auch im vorigen Jahr für
die noch im Umlauf befindlichen Taler stücke vom
Bundesrat beschlossen worden.

Stuttgart , 24. Mai. Der Postunterbeamte
Heinrich Walter nahm am 26. April im Ab¬
fertigungssaal des Hauptpostamts von einem Tisch
15 von Amerika angekommene Briefe weg und durch¬
suchte sie im Abort nach Papiergeld. In einem
Brief war ein Fünfdollarschein . Die geöffneten
Briefe warf er in den Abortschlauch, wo sie kurz
darauf von einem anderen Unterbeamten entdeckt
wurden. Als Walter am nächsten Tag den Dollar¬
schein wechseln lassen wollte, wurde er verhaftet.
Er wurde heute von der Strafkammer wegen Amts¬
unterschlagung zu 3 Monaten 15 Tagen Gefängnis
verurteilt, wovon 15 Tage Untersuchungshaft abgehen.

U.-U. Friedrichshafen , 25. Mai. Am 13.
und 14. Juni ds. Js . findet hier die 104. Sitzung
der ständigen, deutschen Tarifkommission(umfassend
u. a. alle deutschen Staatsbahnen) und des ihr bei-
geordneten Ausschusses der Verkehrsinteressentenstatt;
letzterem gehören aus Württemberg als Vertreter der
Landwirtschaft Frhr. Gg. v. Wöllwarth auf Hohen-
roden OA. Aalen und als Vertreter von Handel
und Industrie Geh. Kommerzienratv. Widenmann
in Stuttgart an. Die Tagesordnung umfaßt 56
Gegenstände, von denen sich die meisten auf die
Gütertarifierung beziehen. Von den sonstigen An¬
trägen seien erwähnt: Erweiterung der Bestimmungen
über die Fahrpreisermäßigung zum Zweck der Ar¬
beitsvermittlung; erleichternde Bestimmungen für die
Ausgabe von Schnellzugszuschlagskarten; Aenderung
der Bestimmungen über den Uebergang in höhere
Wagenklasfen: Abfertigung von Expreßgut auf Ge¬
päckschein anstatt auf Eisenbahnpaketadresse.

Ebingen , 26. Mai. Ein 18 Jahre altes Mäd¬
chen namens Widmann, das heute morgen gegen
7 Uhr wie gewöhnlich von Winterlingen nach Straß¬
burg in eine Fabrik zur Arbeit gehen wollte, wurde
unterwegs noch auf der Höhe beim Wald von seinem
früheren Geliebten, einem 20 Jahre alten Burschen
aus Slraßburg, angehalten. Er schnitt dem Mäd¬
chen mit dem Rasiermesser den Hals ab und warf
die Leiche in ein Gebüsch, wo sie vormittags 10 Uhr
aufgefunden wurde. Der Mörder hat sich selbst in
Sigmaringen dem Gerichte gestellt.

Hall , 22. Mai. Am 3. Juli d. Js . sind es
25 Jahre, seit das Haller Diakonissenhaus ge¬
gründet worden ist; es ist in diesen 25 Jahren eine
Fülle von segensreicher Arbeit geleistet worden, sei
es im Diakonisfenhaus selbst, sei es durch die im
hiesigen Mutterhaus ausgebildeten Schwestern in
Gemeinden und Krankenhäusern. 17 000 Kranke
sind im Diakonisfenhaus verpflegt worden, 121
Schwestern sind gegenwärtig in Gemeinden, 27 in
Krankenhäusern, 3 in Krippen, 1 in einem Mädchen¬
heim tätig. Wie viel Kranke und mit ihnen ihre
Angehörigen haben durch die Wirksamkeit des Haller
Diakonisfenhauses Pflege und Hilfe erfahren. Das
Haller Diakonisfenhaus hat sich entschlossen, den
dringenden Aufforderungen zu folgen und ein neues
Schwachsinnigenheim zu bauen, das für etwa
300 Insassen Platz bieten wird. Durch Konsistorial-
erlaß wird den Kirchengemeinden, die mit der Dia¬
konissenanstalt Hall in Verbindung stehen, empfohlen,
der Anstalt behufs Fortführung und Erweiterung
ihres Werkes durch Veranstaltung eines Kirchenopfers
oder sonstige Zuwendungen zu gedenken.

Horb , 26. Mai. Im Personenzug Eutingen-
Horb wurde gestern abend7 Uhr ein etwa 4jähriges
Kind herrenlos aufgefunden. Es wurde vom Bahn¬
hofvorstand in Empfang genommen und zur Ver¬
pflegung dem Portier übergeben. Das Kind weiß
über seinen Namen und Wohnort keine Auskunft zu
geben.

Schwäbische Gedenktage.  Am 30. Mai
1624 wurde Herzog Leopold Friedrichv. Mömpel-
gard geboren. Er regierte anfangs unter Vormund¬
schaft zur Zeit des 30jährigen Krieges und mußte
sein Land unter den Schutz Frankreichs stellen, das
nicht übel Lust hatte, das Ländchen zu kaufen. Doch
wurde er im westfälischen Frieden wieder in seine
Besitzung eingesetzt. — Am 31. Mai 1671 starb der
Hofprediger Joh. Schübel, geb. 1606 zu Neuenstadt
a. Kocher, ein frommer und freimütiger Mann. Was
damals für ein Geschmack im Predigen herrschte,
zeigen einige Titel der von ihm gehaltenen Leichen¬
reden z. B.: „Christians Asinarius— der last¬
tragende Christ oder Regimentsnagel."

Die Perle von Hilligensande.
Erzählung von R. Hy mann.

7) - (Nachdruck verboten.)
An diesem Tage brach ein fürchterlicher Sturm

los. Bald nach Mittag hatte er eingesetzt und die
Fischer waren eiligst vor ihm ans Land geflüchtet.
Nur Bertram fehlte. Alle hatten ihn gesehen, ihm
zugerufen, ihn gewarnt. Aber ein starrer Trotz, eine
gewisse Feindseligkeit gegen die andern hatte ihn
bewogen, noch länger zu weilen und erst als letzter
heimzufahren. Aber ehe er den kleinen Hafen hatte
erreichen können, hatte ihn der Sturm vom Festlande
abgeschnitten. Wollte er nicht mit seinem Fahrzeuge
an den Klippen zerschellen, dann mußte er froh sein,
wenn ihn die Wellen ins Meer hinauswarfen.

Kamilla stand am Kap und rang die Hände.
„Ist denn niemand da, der sich hinauswagt, ihm

zu helfen?"
Keiner antwortete. Keiner hatte Lust, für einen

Mann, der keine Rettung verdiente, in den sicheren
Tod zu gehen.

„Joseph," schrie Kamilla, wie von einer Ein¬
gebung gepackt.

Aber Joseph antwortete nicht.
„Er ist an der Küste," sagte einer der Fischer.
„Richtig. Wir haben ihn gesehen. Er fuhr den

Doktor hinüber."
NatürlichI Daß Kamilla dies nur vergessen konnte.

„So ist auch er in Gefahr?"
„Kaum! Ec mußte sehen, .daß es Sturm gibt,

bevor er abfuhr."
„So glaubt ihr, daß er drüben geblieben ist?"
„Darauf ist schwer etwas Sicheres zu sagen.

Joseph liebt die Gefahr. Vielleicht ist er trotzdem
gefahren."

Vor Kamillas Augen tauchte plötzlich ein selt¬
sames Bild auf. Sie sah ihren Mann im Kampfe
mit den wildtosenden Elementen und sah Josephs
Boot auf ihn zukommen. Die Männer erkannten
sich. Joseph hob das Ruder und ließ es schwer
auf den erschöpften Bertram niederfallen, auf seinen
Todfeind, den Gehaßten, Verachteten, der ihm sein
Lebensglück vernichtet hatte. — Sie schauderte.

„Du mußt heimgehen," sagte ein Fischer. „Da
kann niemand etwas ändern. Wenn Gott will, kommt
er zurück. Hat Gott es anders beschlossen, so mußt
du dich darein finden."

Langsam schlich Kamilla nach ihrer Hütte. Der
Sturm riß und zerrte an ihren Kleidern und zer¬
zauste ihr Haar, daß es in langen Strähnen im
Winde wehte. Der Regen peitschte ihr ins Gesicht
und ein eisiger Wind drohte sie zu ersticken.

Eine andere Fischerfrau ging an ihr vorüber.
„Bete, Kamilla, bete! Es ist eine Nacht, wie

damals, ats mein Mann den Tod fand."
In dem Kämmerchen, wo Mutter Marie schlief,

war es totenstill.
Kamilla kniete vor dem Bette der Alten nieder

und betete mit der Inbrunst der Verzweiflung. Mutter
Maria hatte ihre Hand auf des jungen Weibes
Haupt gelegt und murmelte: „Gottes Wille geschehe!"» *

*

Bertram hatte sein Segel eingeholt und arbeitete
mit Aufbietung aller Kraft gegen das Unwetter an,
sich nur mit der Ruder bedienend. Das kleine Boot
flog wie eine Nußschale hin und her. Bald lag es
turmhoch auf dem Kamme einer riesigen Welle, bald
sauste es pfeilschnell in den Abgrund zwischen zwei
Wasferbergen.

Die Schiffer hatten auf dem Kap ein mächtiges
Feuer entzündet, um dem Jrrfahrer den Weg zu
zeigen, der zwischen den gefährlichen Klippen hin¬
durch zum Hafen führte. Bertram versuchte, diesen
Kurs einzuhalten und den Weg, den er Hunderte
Male, auch bei bewegter See, zurückgelegt hatte, zu
finden. Um ihn her wütete das Meer und schleu¬
derte Welle auf Welle über ihn hinweg. Der Sturm
toste und der Regen rauschte hernieder, das Rollen

des Donners, der auf die häufigen Blitze folgte,
übertönte das Brüllen des Sturmes.

Immer wieder warfen die Wellen den Schiffer
aus der Richtung, immer wieder drängte Bertram
das Steuer in die rechte Lage nach der Insel. Der
Mast war in tausend Splitter gebrochen und jetzt
drehte sich das Schiff schnell um sich selbst. Bertram
arbeitete mit Riesenkräften, um das Fahrzeug vor
dem Kentern zu bewahren. Eine Welle erfaßte ihn
und trug ihn über eine Klippe hinweg wieder ins
Meer hinaus.

Es gab einen plötzlichen Anprall und gurgelnd
schoß das Wasser durch einen Leck in das Boot.
Bertram erkannte, daß er verloren sei. Blitzschnell
ergriff er den Schöpfer, um den letzten Versuch zu
machen, das Boot wasserfrei zu halten. Da sah er
in nächster Nähe einen zitternden Lichtschein, der aus
der Richtung kam, die seine Laterne angab.

„Ahoi!" schrie er aus Leibeskräften, während
sein Boot sich im Wirbel drehte.

„Ahoi!" kam es dumpf zurück.
Jetzt war das fremde Fahrzeug in nächster Nähe.

Einen Augenblick sah Bertram auf, dann schloß sich
wieder eine riesige Welle über ihm und seinem Boote.
Gleich darauf gelang es ihm aber, die Oberfläche
zu gewinnen. Er schrie, was seine Kräfte hielten.
Da flog pfeifend ein Seil neben ihm ins Wasser.
Es gelang ihm, den Gürtel zu fassen, der am Ende
des Seiles hing. Ein Ruck— noch einer— ein
dritter. Eine kräftige Faust zieht ihn heran— jetzt
kann der Versinkende eine Planke ergreifen— gleich
darauf liegt er geborgen in dem Boote Josephs.

Die Männer starrten sich eine Sekunde lang an.
Ueber Josephs von der unmenschlichen Anstreng¬

ung erschlafftes Gesicht flog ein Schatten, während
Bertram finster die Lippen aufeinander preßte. Er
wollte ihn reizen, um sich an seinem Seelenkampfe zu
weiden— aber er brachte kein Wort hervor. Und
plötzlich schien es ihm, als ob die Gestalt Josephs
ins Riesenhafte wachse, als griffe seine Hand in den
Himmel und rüttle an den Sternen. Und alles wurde
dunkel, Funken tanzten in der Luft— alles drehte sich.

Bertram hatte das Bewußtsein verloren und sein
Retter, der mit der linken Hand krampfhaft das
Steuer hielt, bemerkte erst jetzt, daß der Gerettete
aus einer Kopfwunde blutete. Er hatte jedoch keine
Zeit, auf den Verwundeten irgendwelche Aufmerk¬
samkeit zu verwenden, er mußte alle Kräfte an¬
spannen, damit sein Schiff nicht dem gleichen Schick¬
sale zum Opfer falle, wie das Bertrams und sie
beide in den Wellen ihr Grab fänden.

Ganz allmählich nur ließ die Gewalt des Sturmes
nach. Das Meer wurde ruhiger und Joseph sah
mit Genugtuung, daß sie sich nahe den Dünen be¬
fanden, die, nun es Heller geworden, einer Schnee¬
decke gleich durch die Nacht schimmerten. Nach
einigen letzten Anstrengungen lief das Boot durch
die Riffe und es gelang Joseph, zu landen.

Keiner der andern Fischer war zu sehen— man
hatte die da draußen aufgegeben. Joseph zog das
Fahrzeug ans Land und grub den Anker fest. Dann
hob er mit seinen starken Armen den bewußtlosen
Bertram heraus und stapfte mit der schweren Last
mühsam den Weg zu Kamillas Hütte hinauf.

Diese hatte nicht schlafen können. Sie saß noch
immer bei der Mutier, als an die Tür gepocht wurde.
Sie hob das Licht empor und öffnete. Mit einem
Schreckensschrei fuhr sie zurück, als sie in der leb¬
losen Gestalt ihren Mann erkannte.

„Tot?" schrie sie in tiefster Herzensangst.
„Nein," antwortete Joseph ruhig. „Nur eine

kleine Schramme, die nicht von Bedeutung ist."
Dann legte er den Bewußtlosen auf das Bett, wusch
die Wunde aus und verband sie, während Kamilla
dem noch immer Bewußtlosen mit scharfen Essenzen
die Stirn rieb.

Endlich schlug Bertram die Augen auf.
„Du — hier, Joseph?" fragte er barsch, als er

den Kameraden erblickte. „Was hast du hier zu suchen?"
Aber der Gefragte gab ihm keine Antwort, setzt

sich den Südwester auf und verließ ohne Gruß
die Hütte.

Ein paar Tage lang mußte Bertram liegen bleiben
und Kamilla verließ ihn keine Minute. Die Mög¬
lichkeit, ihn zu verlieren, ließ sie doppelt erkennen,
wie sehr sie diesen Mann liebe.

(Fortsetzung folgt.)
Voraussichtliche Witterung für 27. ds. Mts.
Der große Luftwirbel im Nordwesten hat sich geteilt.

Der eine, größere Teil, zieht langsam nach dem Nordmeer
ab, der andere, für uns viel wichtigere, iü nach Südwest¬
frankreich vorgedrungen und wird voraussichtlich gegen die
Riviera weiterschreiten. Vorerst ist seine Wirkung eine
aufheiternde und zunächst wird das heitere, trockene und
warme Wetter sich fortsetzen.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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